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Gutachten über das Brandverhalten von Bauteilen 
aus dampfgehärtetem Gasbeton 
1. Vorbemerkung 
Über das Brandverhalten von Bauteilen aus dampf-
gehärtetem Gasbeton wurde bisher wenig berichtet; 
es liegen nur vereinzelt Veröffentlichungen vor, in 
denen neben anderen Baustoffen auch Gasbeton be-
handelt wird [1 bis 7]. Im Rahmen der amtlichen Ma-
terialprüfung und im Rahmen von Forschungsauf-
trägen wurden dagegen in den letzten 20 Jahren 
überwiegend am Institut für Baustoffkunde und Stahl-
betonbau der Technischen Universität Braunschweig 
mehr als 60 verschiedene Einzelprüfungen an tragen-
den oder nichttragenden Wänden, Decken und Bal-
ken (Stürzen) durchgeführt, deren Ergebnisse in Prü-
fungszeugnissen und Untersuchungsberichten wie-
dergegeben und damit nicht jedem zugänglich sind. 
Im nachfolgenden Bericht werden mit Zustimmung 
der seinerzeitigen Auftraggeber alle bisher vorlie· 
genden Versuchsergebnisse zusammengefaSt und 
ein überblick über den derzeitigen Stand unseres 
Wissens gegeben. Hierbei erfolgt die Klassifizierung 
aller untersuchten Bauteile nach DIN 4102, Ausgabe 
Februar 1970. 
2. Allgemeines 
2.1. Baustoff und Anwendungsgebiet 
in Deutschland wird Gasbeton im allgemeinen nach 
DIN 4164, Gas- und Schaumbeton - Herstellung, 
Verwendung und Prüfung, Ausgabe 1951 1}, zum Bei-
spiel aus Sand, Kalk, Wasser und Aluminiumpulver 
als Gasbildner zum Teil auch mit Steinkohlenfilter-
asche und Zement als Zusatz hergestellt und unter 
Druck in gesättigtem Wasserdampf gehärtet, wobei 
Calcium-Silikat-Verbindungen entstehen. Es kommen 
Blocksteine oder Planblocksteine für Wände, Platten 
für Wände oder Decken sowie Balken (Stürze) zur 
Anwendung. Einen Überblick gibt Tafel 1, woraus 
auch die geltenden Normen oder Zulassungsbeschei-
de sowie die Dicken der üblichen Bauelemente zu 
ersehen sind. Die gerasterten Felder kennzeichnen 
die Regeldicken. Die Produktionsart gestattet jedoch, 
auch andere Abmessungen zu wählen. 
1) DIN 4164 wird in Zusammenhang mit DIN 4165, 4166 und 
4223 zur Zeit überarbeitet. 
Tafel 1 : ~auelemente aus Gasbeton. Oberblick über Anwendungsformen 
Norm, Gasbeton Zeile (DIN 4164) Zulassungs-bescheid''·) 
1 Blocksteine DIN 4165 
2 Planblocksteine z B [8) 
3 Bauplatten DIN 4166 
geschoßhohe 
4 nichttragende z B [9) 
Wandplatten 
geschoßhohe 
5 tragende z B [9) 
Wandtafeln 
6 liegende Wandplatten -
7 Brüstungen -. 
bewehrte DIN 4223 8 Dach- und 
Deckenplatten + z B [10) 
9 Stürze z B [11) 
10 Stürze -(nichttragend) 
*) Z B =Abkürzung für Zulassungsbescheid 
[] = Quellenverzeichnis 
50 75 
- -
- -
-
- -
-
- -
-
- -
-
Dicken der üblichen Bauelemente [mm] 
100 115 125 150 175 200 225 240 250 300 
- - - - - -
- - -
- - - - -
- -
- -
-
-
- -
- - - - -
- - - - - - - -
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Nach den geltenden Normen und Zulassungsbeschei-
den werden die in Tafel 2 zusammengestellten Güte-
klassen, Druckfestigkeiten und Rohdichten unter-
schieden. ln Spalte 7 dieser Tafel sind Rechenwerte 
für Wärmeleitzahlen angegeben, die sich auf das 
Material, nicht aber auf verputzte Konstruktionen wie 
Wände oder Decken beziehen. Die tatsächlichen Wär-
meleitzahlen liegen jedoch im allgemeinen niedriger; 
in Prüfungszeugnissen und -berichten sind zum Teil 
Werte bis zu 0,11 kcal/m·h·grd nachgewiesen wor-
den. 
Gasbeton ist "nichtbrennbar" nach den Ergänzenden 
Bestimmungen zu DIN 4102, 3. Fassung (Februar 
1970), und gehört zur Baustoffklasse A 1 - siehe 
auch DIN 4102 Blatt 4, Ausgabe Februar 1970, Ab-
sehn. 3.1.1. 
2.2. Bauaufsichtliche Forderungen - Feuerwider-
standsklassen 
Die bauaufsichtliehen Forderungen unterscheiden im 
allgemeinen zwischen 
0 Forderungen im normalen Hochbau und 
0 Forderungen im Industriebau, 
wobei für die einzelnen Bauteile bestimmte Feuer-
widerstandsklassen nach DIN 4102, Brandverhalten 
von Baustoffen und Bauteilen, gefordert werden. 
2.2.1. Forderungen im Hochbau 
Welche Feuerwiderstandsklasse bei Bauteilen im nor-
malen Hochbau gefordert wird, geht im einzelnen 
aus den Bauordnungen der Länder und anderen Ver-
ordnungen hervor, wobei die Verwendung brennba-
rer Baustoffe noch gesondert in Erlassen geregelt 
wird [12]. Die Länder-Bauordnungen, die auf die Mu-
sterbauordnung von 1962 zurückgehen, zeigen Un-
terschiede; einzelne Bauordnungen werden zur Zeit 
novelliert. Es ist hier nicht möglich, eine allgemein 
gültige Zusammenfassung aller Forderungen hin-
sichtlich der Feuerwiderstandsklassen zu geben. Die 
aus [13] entwickelte Tafel 3 gibt jedoch einen groben 
Anhalt, welche Feuerwiderstandsklassen bei Wänden 
und Decken in Abhängigkeit von der Geschoßzahl 
der Gebäude verlangt werden. Generelle Erleichte-
rungen werden bei freistehenden Einfamilienhäusern, 
bei eingeschossigen Gebäuden ohne nutzbaren Dach-
raum und bei Gebäuden der Land- und Forstwirt-
schaft gestattet. Bei anderen Gebäuden sind Erleich-
terungen im Einzelfall bei stichhaltiger Begründung 
ebenfalls möglich. 
2.2.2. Forderungen im Industriebau 
Im Industriebau gibt es zur Zeit noch keine allgemein 
gültigen Vorschriften. Es ist geplant, Richtlinien auf-
zustellen oder Rechtsverordnungen einzuführen. Wel-
che Feuerwiderstandsklasse bei Bauteilen danach 
gefordert wird, soll von der vorhandenen Brandlast 
- d. h. der Nutzung - und den baulichen Gegeben-
heiten - zum Beispiel Größe der Brandabschnitts-
fläche, Geschoßzahl, Fensterfläche, Fluchtwege, usw. 
- abhängen. Entsprechend Brandlast und Brand-
gefahr werden Brandschutzklassen unterschieden, 
die nach DIN 18 230, Baulicher Brandschutz im lndu-
Tafel 2: Güteklassen, Druckfestigkeit, Betonrohdichte und Wärmeleitzahlen von Gasbetonbauelementen 
Bauelement DIN Güte- Mindestdruckfestigkeit Höchstzul. Wärmeleitzahl2) 
Zu-
klasse (Steinfestigkeit) Beton-Rohdichte 
lassungs- Mittelwert kleinster 
(bei 105° C 
be- Einzelwert 
getrocknet) 
scheid 1) [kp/cm2] [kp/cm2] [kg/dm3] [kcal/mhgrd] 
1 2 3 4 5 6 7 
GS 25 25 20 0,60 0,20 
Blocksteine 4165+ZB 
GS 50 50 40 0,80 0,25 
0,45 0,14 
Bauplatten 4166 - - - 0,60 0,20 
0,80 0,25 
Wandplatten, GSB 35 35 30 0,55 0,175 
Brüstungen u. ZB 
Wandtafeln GSB 50 50 42,5 0,70 0,225 
GSB 35 35 30 0,60 0,200 Dach- und 
Deckenplatten 4223+ZB 
GSB50 50 42,5 0,70 0,225 
Stürze ZB GSB50 50 42,5 0,70 0,225 
') Z B - Zulassungsbescheide s. Tafel 1 
') nach DIN 4108, Wärmeschutz im Hochbau, bzw. nach den Angaben der Zulassungsbescheide 
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striebau, ermittelt werden können. DIN 18 230 liegt 
z. Z. erst als Entwurf 1968 vor; es darf hiernach 
also noch nicht gearbeitet werden. Dasselbe gilt für 
den Anhang 1 von DIN 18 230, der hier in vereinfach-
ter Form in Tafel 4 wiedergegeben ist. 
Wegen fehlender Vorschriften wird diese Tafel je-
doch heute schon häufig benutzt, wobei es sich z. Z. 
naturgemäß immer nur um "Genehmigungen im Ein-
zelfall" handeln kann. 
Wegen der vorhandenen Unsicherheit bei Brand-
schutzanforderungen - sowohl im allgemeinen Hoch-
bau wie auch im Industriebau - sollte sich jeder 
Architekt, Konstrukteur oder Bauherr immer so früh 
wie möglich über die bauaufsichtliehen Anforderun-
gen informieren und sie schon bei der Auswahl der 
Baustoffe und der Bemessung der Querschnitte be-
rücksichtigen, um unwirtschaftliche Lösungen, wo-
möglich gar nachträglich zu treffende Zusatzmaßnah-
men, zu vermeiden. Zu beachten sind u. a. die Lan-
desbauordnungen, Durchführungsverordnungen, Ga-
ragen-, Warenhaus- und Versammlungsstättenverord-
nung sowie Einzelerlasse der Länder. 
3. Anforderungen an Bauteile nach DIN 4102, Aus-
gabe Februar 1970 
3.1. Anforderungen an Bauteile der Feuerwider-
standsklassen F 30 bis F 180 nach DIN 4102 Blatt 2 
3.1.1. Feuerwiderstandsklasse F 30 
Bauteile der Feuerwiderstandsklasse F 30 müssen 
während einer 30 Minuten dauernden Brandbean-
spruchung gemäß der Einheitstemperaturkurve im 
wesentlichen folgende Anforderungen erfüllen: 
Raumabschließende Bauteile 
1. Wahrung des Raumabschlusses während der 
Brandbeanspruchung - auch im Bereich von Fugen, 
Anschlüssen, Halterungen, Befestigungsmitteln usw. 
2. Vermeidung brennbarer Gase auf der dem Feuer 
abgekehrten Seite, die nach Wegnahme einer frem-
den Zündquelle allein weiterbrennen. 
3. Einhaltung der zulässigen Temperaturerhöhungen 
auf der dem Feuer abgekehrten Seite über die An-
fangstemperatur: maximal zulässiger Einzelwert 180 
grd, maximal zulässiger Mittelwert 140 grd. 
4. Beibehaltung der Tragfähigkeit während der Brand-
beanspruchung unter der rechnerisch zulässigen 
oder maximal gewählten Belastung, Spannung oder 
Schnittgröße. 
Wände müssen darüber hinaus folgende Forderung 
erfüllen: 
5. Einhaltung einer Restdicke ohne Hohlräume von 
mindestens 10 mm oder 
6. Wahrung des Raumabschlusses nach dem Festig-
keitsversuch nach Abschn. 5.2.6 der Norm (3maliger 
Pendelstoß mit je 2 kpm). 
Nichtraumabschließende Bauteile 
brauchen nur die in Punkt 4 genannten Anforderun-
gen zu erfüllen. 
3.1.2. Feuerwiderstandsklasse F 60 
Bauteile der Feuerwiderstandsklasse F 60 müssen 
dieselben Anforderungen während einer Brandbean-
spruchung von 60 Minuten erfüllen. 
Tafel 3: Schematische Übersicht über geforderte Feu-
erwiderstandsklassen von Bauteilen im normalen 
Hochbau (Unterschiede nach Landesrecht sind mög-
lich) 
Bauteil Geschoßzahl 
::;;2 3 bis 5 >5 Hoch-
häuser 
Tragende Wände u. 
Wohnungstrenn- F 90 F 90 F 90 F 90 
wände2) 
Treppenraum- F 90 F 90 oder Brandwände wände2) 
nichttragende 
-
je nach Brandgefahr 
Außenwände2) W30- W90 
nichttragende 
Wände in Fluren 
(Fluchtwegen) 
je nach Brandgefahr ;;;: F 301) 
Kellerdecken F 301) F 90 F 90 F 90 
sonstige Decken F 30 F 301) F 90 F 90 
') be1 Verwendung von Baustoffen der Klasse A (je nach Brand-
gefahr auch F 90) 
') An der Grundstücksgrenze und zwischen Gebäuden sind in der 
Regel Brandwände erforderlich 
Tafel 4: Schematische Übersicht über geforderte 
Feuerwiderstandsklassen von Bauteilen im Industrie-
bau (nach dem Anhang 1 zu DIN 18230, Entwurf 1968) 
Brand- Bauteile Bauteile als Ab-
schutz- als Tragelemente grenzung von 
klasse ·BK Brandabschnitten 
nach untereinander 
DIN 
18230 Wände Decken Wände Decken 1) 
I - - F 90 F 30 
II F 30 F 30 F 90 F 30 
111 F 60 F 30 F 90 F 60 
IV F 90 F 60 Brand- F 90 wände 
V F 120 F 90 Brand- F 120 wände 
') bei Verwendung von Baustoffen der Klasse A 
3.1.3. Feuerwiderstandsklasse F 90 
Bauteile der Feuerwiderstandsklasse F 90 müssen 
dieselben Anforderungen während 90 Minuten 
Brandbeanspruchung erfüllen und darüber hinaus 
7. in ihren statisch bedeutsamen Teilen, d. h. in ih-
ren tragenden Teilen, und 
8. wenigstens in einer in Bauteilebene durchgehen-
den Schicht, die während der Prüfdauer nicht zer-
stört werden darf, 
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aus Baustoffen der Klasse A bestehen. Punkt 8 gilt 
nur für raumabschließende Bauteile. 
Bei Decken muß die durchgehende Schicht eine Ge-
samtdicke von mindestens 50 mm besitzen, wobei 
Hohlräume im lnnern dieser Schicht erlaubt sind. 
Wände mit Dicken < 50 mm müssen immer ganz 
aus Baustoffen der Klasse A bestehen. Punkt 5 ent-
fällt für Wände, womit Punkt 6 Pflicht wird. 
3.1.4. Feuerwiderstandsklassen F 120 und F 180 
Bauteile der Feuerwiderstandsklasse F 120 bzw. 
F 180 müssen die vorstehenden Anforderungen wäh-
rend 120 bzw. 180 Minuten Brandbeanspruchung er-
füllen, wobei Bauteile F 180 keine Baustoffe der Klas-
se B mehr enthalten dürfen. 
Für Ummantelungen und Verkleidungen gelten wei-
tere Anforderungen. Einzelheiten sind DIN 4102 Blatt 
2, Ausgabe Februar 1970, zu entnehmen. 
3.2. Anforderungen an nichttragende und nichtaus-
steifende Außenwandelemente der Widerstandsklas-
sen W 30 bis W 90 nach DIN 4102 Blatt 3 
Gegen Feuer widerstandsfähige, nichttragende und 
nichtaussteifende Außenwandelemente, Brüstungen 
u. ä. sind Bauteile, die den Überschlagweg des Feu-
ers von Geschoß zu Geschoß vergrößern und dabei 
entsprechend einer Branddauer von 30, 60 bzw. 90 
Minuten 
1. bei einem Brandangriff gemäß der Einheitstempe-
raturkurve auf ihrer Innenseite alle Anforderungen 
des vorstehenden Abschn. 3.1 bis auf die Punkte 2 
und 3 erfüllen und 
2. bei einem Feuerangriff gemäß einer abgeminder-
ten Einheitstemperaturkurve auf ihrer Außenseite alle 
Anforderungen des vorstehenden Abschn. 3.1 erfül-
len. 
Die Klassifizierung in Widerstandsklassen lautet ent-
sprechend der Beanspruchungsdauer dann W 30, 
W 60 oder W 90. Bauteile, die bereits nach Feuer-
widerstandsklassen F 30 bis :::: F 90 nach DIN 4102 
Blatt 2 klassifiziert sind, erfüllen automatisch auch 
die Anforderungen der Widerstandsklassen W 30 bis 
W 90 nach DIN 4102 Blatt 2, da die Prüfung nach 
Blatt 2 die schärfere ist. 
3.3. Anforderungen an Brandwände nach DIN 4102 
Blatt 3 
Brandwände sind Wände ausschließlich aus Baustof-
fen der Klasse A - ohne Putz und Verkleidungen 
hergestellt -, die unter einer ausmittigen Bela-
stung (a!{and 1 = 0; aHand 2 = zu I a) nach einem 90 Mi-
nuten dauernden Brand gemäß der Einheitstempe-
raturkurve bei einer dreifachen Stoßbeanspru-
chung (Stoßenergie 300 kp rn/Stoß) ihren Raumab-
schluß bewahren und sonst alle Anforderungen der 
Feuerwiderstandsklasse F 90 nach DIN 4102 Blatt 2 
(siehe Abschn. 3.1) erfüllen. Zwei Stöße werden un-
ter der ausmittigen Belastung und ein Stoß bei Be-
lastung nur durch das Wandeigengewicht bei zwei-
seitiger Lagerung als Pendelstöße in Wandmitte aus-
geführt. 
Weitere Einzelheiten siehe DIN 4102 Blatt 3, Aus-
gabe Februar 1970, sowie [5] und [7]. 
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4. Brandverhalten von Bauteilen aus dampfgehärte-
tem Gasbeton nach DIN 41642) 
ln den folgenden Abschnitten wird gezeigt, daß Bau-
teile aus dampfgehärtetem Gasbeton - wie 
nichttragende oder tragende Wände, 
Außenwandelemente, Brüstungen, o. ä., 
Brandwände sowie 
Decken, Dächer und Stürze 
bei richtiger Konstruktion die Anforderungen nach 
DIN 4102 erfüllen können. 
Die in den folgenden Tafeln und Bildern wiedergege-
benen Abmessungen, Betondeckungen usw. bezie-
hen sich nur auf den Brandschutz. Sind aus stati-
schen oder konstruktiven Gründen sowie z. B. aus 
Korrosionsüberlegungen größere Abmessungen oder 
Betondeckungen vorgeschrieben, so sind diese Vor-
schriften zu beachten; dasselbe gilt z. B. auch für die 
Vorschriften über aussteifende Querwände {s. DIN 
1053). 
4.1. Brand- und Stoßverhalten von nichttragenden 
Wänden 
Wie aus Abschn. 3 hervorgeht, müssen nichttragende 
Wände aus Gasbeton im wesentlichen so konstruiert 
sein, daß die zulässigen Temperaturerhöhungen -
auch an Anschlüssen und Fugen - nicht überschrit-
ten werden und eine ausreichende Widerstandsfä-
higkeit gegen Stoßbeanspruchung vorliegt. Alle übri-
gen Anforderungen werden allein durch die Tatsache 
erfüllt, daß es sich bei Gasbeton um einen Baustoff 
der Klasse A 1 nach den Ergänzenden Bestimmun-
gen zu DIN 4102 handelt. 
4.1.1. Gasbeton-Temperaturen und Temperaturerhö-
hungen auf Wänden einschließlich Fugen und An-
schlüssen bei Brandbeanspruchung nach DIN 4102 
Temperaturen im Gasbeton 
Wegen der sehr niedrigen Wärmeleitzahl von Gas-
beton im Vergleich zu Beton nach DIN 1045 - siehe 
Tafel 2 und DIN 4108 - erfolgt auch die Wärmelei-
tung im Gasbeton wesentlich langsamer als im Nor-
malbeton. Bild 1 zeigt die Temperaturverläufe in 10 
und 14 cm dicken Stahlbetonwänden sowie in einer 
24 cm dicken Gasbetonwand zu den Zeitpunkten 
30, 60, 90, 120 und 180 Minuten bei Temperatur-
beanspruchung nach DIN 4102 Blatt 2, Ausgabe 1970. 
Die Darstellungen zeigen deutlich, daß beim Gas-
beton nicht nur die Temperaturen auf der dem Feuer 
abgekehrten Seite, sondern auch die Temperaturen 
auf der Feuerseite - die ersten fünf Millimeter der 
Wand vielleicht ausgenommen - bei vergleichbarer 
Wanddicke erheblich niedriger liegen als beim 
Normalbeton. Die hier wiedergegebenen Temperatur-
verläufe stellen Mittelwerte dar, die aus mehreren 
Versuchen gewonnen wurden. Sie widerlegen im 
übrigen die in [14] behandelten Zusammenhänge, 
wonach infolge Wärmestaues in den ersten, dem 
Feuer zugekehrten 3 cm die Temperaturen im Gas-
beton höher liegen sollen als im Normalbeton; siehe 
hierzu auch Bilder 10 und 19. Höhere Temperaturen 
infolge Wärmestaues können beim Gasbeton allen-
falls in den ersten 5 mm vermutet werden, was we-
gen der Struktur des Gasbetons bei den üblich an-
2) siehe Fußnote ') Seite 5 
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00058888 13/02/2015
Stahlbeton B 300 Gasbeton GS 50 
5 7,5 15 
0 2 6 8 10 0 2 6 8 10 12 14 0 2 6 8 10 12 71, 16 18 20 22 24 [ cml 
Bild 1: Temperaturverteilung in Stahlbeton- und Gasbeton-Wänden außerhalb von Fugen und Anschlüssen bei Temperatur-
beanspruchung nach DIN 4102 (YStahlh!'!on 2450 kg/m 3 , /'Gasbeton ·"" 600 kg/m 3) 
gewandten Meßmethoden jedoch schwer nachzuwei-
sen ist. Für die Praxis sind die Temperaturen in den 
ersten 5 mm brandschutztechnisch jedenfalls nicht 
von Bedeutung; der Temperaturverlauf in dieser 
Oberflächenschicht kann daher außerhalb der weite-
ren Betrachtungen bleiben. 
Temperaturerhöhungen auf der dem Feuer abgekehr-
ten Seite von Wänden mit geschlossenen Fugen 
Die für raumabschließende Wände sehr wichtigen 
Temperaturerhöhungen auf der dem Feuer abgekehr-
ten Seite sind in Bild 2 in Abhängigkeit von der 
Wanddicke in Streubereichen für 90, 120 und 180 Mi-
nuten Beanspruchungsdauer dargestellt. Der untere 
Bereich des jeweiligen Streubereiches erfaßt über-
wiegend TemperaturmeSsteilen auf dem Gasbeton, 
der jeweils obere Bereich MeSsteilen auf Fugen oder 
im Fugenbereich. Die Stein- oder Platten-Fugen sind 
hierbei nach den in Tafel 5 und die Anschlußfugen zu 
anderen Bauteilen nach den in den Bildern 3 bis 5 
gezeigten Grundsätzen auszubilden, d. h.: 
1. Fugen und Anschlüsse bei Blocksteinen oder Plat-
ten mit Mörtel der Gruppen I bis 111 DIN 1053 bei 
üblichen Fugenbreiten oder 
2. Fugen und Anschlüsse bei Planblocksteinen mit 
"plastifiziertem Zementmörtel für Plansteinmauer-
werk" (Trockenmörtel) - auch Planblockmörtel ge-
nannt - bei Fugenbreiten von 1 bis 2 mm, maximal 
von 5 mm, oder 
3. Fugen und Anschlüsse bei Steinen oder Platten 
mit einem anorganischen, feuerfesten Spezialkleber, 
z. B. der Firma Cordes & Co, Minden, 
"Orba - E 450": 2-Komponenten-Kieber auf Silikat-
basis, der bei Raumtemperaturen chemisch und bei 
höheren Temperaturen keramisch erhärtet, oder 
4. Anschlüsse mit Haltewinkeln nach Bild 3 (Beispiel 
3), wobei die Anschlußfugen dicht, z. B. mit Mineral-
wolle der Baustoffklasse A (nichtbrennbar) ausge-
stopft sind, oder 
5. Anschlüsse bei liegenden Wandplatten nach den 
Bildern 4 und 5. 
Bild 4: Fuge ohne Fugenverguß; Fuge ist mit Mineral-
faser der Baustoffklasse A dicht ausgestopft; Platten 
werden durch Flachstahlhalterungen gehalten. 
I 
20 .t Ausgangs,tempe~alur 
75 1(5 ll5 
10 
Temperaturen bet, 
~I= 780mm 
[!±!llilllJ I= 120mtn 
c:rr:::::JID I= 90mm 
:1 
i j 1: 
·[!BOi 
i' ~ 
l' I -"' -_ -:•-= 140 ~ 1-]--1 ' ~ 
I I I ~ 
I I ~ 
15 
' 1 
I 
17.5 
20 
D 
21. ' 
25 
Wanddtcke [cml 
Bild 2: Temperaturen auf der dem Feuer abgekehrten Seite 
von unverputzten Gasbeton-Wänden bei Fugen und An-
schlüssen nach Bild 3 bis 5 und Tafel 5 
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Tafel 5: Erforderliche Wanddicken d0 von Gasbetonwänden für die Erfüllung der Forderung 
vorh LJT ;;;; zul LJT = 140/180 grd 
Zeile Wandart Wand-Fugen-Bereich 
Maße [mm) 
1 ~Gasbeton 
-
2 
unverputzte IFiö bewehrte ~ Mörfelgruppel-IH oder unbe-
wehrte Wän- 0/N 1053 
de aus Gas-
- beton-Biock-
steinen oder 
-Bau platten 1f;s 
3 
~~pezialkleber 
oder- Mörtel 
L_ 
...-~ "";,.,11'"1'1'"/ß 
I I I 
verputzte 
.,.". 4 Wände nach 
Zeile 1 bis 3 I "''• - •. ' • •'.: ·-· ~ ·, ,.,. ,_., ... >; · >-"'• 1 '•• •,rv •,••,,'I 
I Putzdicke •15mm 
Mörtelgruppe /l oder /V 0/N 18 550 
5 verputzte oder unverputzte Wände nach Zeile 1 bis 4 
Bild 5: Fuge mit Fugenverguß der Mörtelgruppe II 
oder 111 DIN 1053; Fugenbewehrung mit Spirale oder 
Durchlaufstab; Halterungen aus Schlaufen o. ä. 
Die Anschlußfugen werden am Ende mit einer Fugen-
masse geschlossen, die auch aus Baustoffen der 
Klasse B 2 bestehen kann. 
Temperaturerhöhungen auf Anschlüssen aus man-
tierbaren Stahlprofilen 
Werden Anschlüsse aus montierbaren Stahlprofilen 
nach Bild 6 verwendet, so wird die maximale Tem-
peraturerhöhung auf der dem Feuer abgekehrten 
Seite allein durch die Wärmebrücken der Anschlüsse 
bestimmt. Die Wärmebrücken bestehen hier aus Hal-
teblechen, die nur alle 600 mm angeordnet sind. Je 
dicker eine Wand ist, desto länger ist der Weg, den 
die Wärme von der Feuerseite zur feuerabgekehrten 
Seite zurücklegen muß. Die maximale Temperatur-
erhöhung auf der dem Feuer abgekehrten Seite hängt 
daher nicht nur von der Ausbildung der Wärme-
brücke, sondern auch von der Halteblechlänge oder 
Wanddicke ab. Bild 7 gibt Temperaturmessungen 
wieder, die bei verschieden dicken Wänden an sol-
chen Wärmebrücken durchgeführt wurden. 
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An- erforderliche Wanddicke d0 [mm] 
schlüsse (LlT :;; zu I LlT = 140/180 grd) 
nach für eine Feuerwiderstandsdauer von 
30 min 60 min 90 min 120 min 180 min 
50 50 75 100 115 
50 50 75 100 115 
Bild 
3 bis 5 
50 50 75 100 115 
50 50 50 75 100 
Bild 6 75 100 125 150 240 
Erforderliche Wanddicken 
Faßt man alle bisher bekannten Erfahrungen zusam-
men, so müssen für nichttragende Wände aus Gas-
beton in Abhängigkeit von Fugen- und Anschlußaus-
bildung die in Tafel 5 zusammengestellten Mindest-
wanddicken gefordert werden, wenn die Temperatur-
erhöhung auf der dem Feuer abgekehrten Seite die 
zulässigen Werte von 140/180 grd nicht überschrei-
ten soll. 
~ Marle/fuge IZlillilll Mineralfaser Klasse A dicht gestopft 
Bild 3: Beispiele für Wandanschlüsse von Gasbeton-Wän-
den (oben, unten und/oder seitlich) 
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0 
® 
0 
verzinkter Fiachstah/30 x3 x3DD 
mit Senkholzschrauben 8 x 80 OIN IJ7 befestigt 
Hakenkopfschraube Ml2 an Flachsfahl 
angeschweißt 
Ankerschiene nach slaf. ErforderQis, 
mindestens 22/1,0 mm 
KilllTill Mineralfaser Klasse A dich/ges/ofl lllllllllll Fugenmasse 
Fl achslah/, 30 x 3 x 6 00 
(bei PI allen~ 12.5 cm 
L = 40Dmm, bei PI allen 
ab 15cm L =600mmJ 
PI allen liegen dicht an 
Stahlbelonslütze 
Stah/slulze 
Ummantelung 
. I 
I 
'I 
Bild 4: Beispiele für Wandanschlüsse ohne Fugenverguß 
bei Gasbeton-Wänden aus liegend angeordneten Wand-
platten 
4.1.2. Widerstandsfähigkeit gegen Stoßbeanspru-
chung nach 0/N 4102 
Über die Widerstandsfähigkeit von Wänden gegen 
Stoßbeanspruchung nach DIN 4102 Blatt 2, Abschn. 
5.2.6 - Pendelstöße mit Stoßenergien von 2 kpm -
wurde bereits berichtet [15]. Danach hängt die Wi-
derstandsfähigkeit im wesentlichen von folgenden 
Einflußgrößen ab: 
1. Vom elastischen Verhalten (Rückfederungsvermö-
gen) des Wand-Baustoffes (Festigkeit, E-Modul, Ober-
fläche, Raumgewicht) sowie 
2. vom elastischen Verhalten der Wandkonstruktion 
a) Form, Verbund (Bewehrung), Abmessungen, 
b) Dicke, Stützweite, Schlankheit, 
c) Lagerung sowie 
d) Belastungsart und -grad. 
Die Widerstandsfähigkeit der hier zur Diskussion ste-
henden nichttragenden Gasbetonwände wird in er-
ster Linie von der Wanddicke beeinflußt. Je dünner 
eine Wand wird, desto weniger widerstandsfähig 
wird sie und desto mehr spielen auch Verbund (z. B. 
Bewehrung) und Lagerung eine Rolle. Es muß außer-
dem unterschieden werden, ob es sich um verputzte 
oder unverputzte Wände handelt. Belastete - im 
allgemeinen gleichzeitig dickere - Wände verhalten 
sich bei Stoßbeanspruchung mit 2 kpm stets besser 
als unbelastete Wände. 
0 
0 
lZllllsmJMineralfaser Klasse A,dichlgeslopff 
lllll!mll Fugenmasse 
~ Fugenverguß Mdrlelgruppe ll oder IIJ OIN 1053 
• 
I 
Durchlaufslab ~ 6 
Stahlschlaufe ~6 in jeder Fuge 
®l 
I ®I 
I 
@ 
I 
: 
I ~ 
I 
------
Bolzen~~ 
(angeschwetßl mtl Auge </J 12 
mtndestens 2 Siek I Wand-
platle} 
angeschwetßl 
1---fo+--Siah/slülze 
Ummanfelung 
~ 
~DJrchlaufslab ~ 6 
Pi allen ltegen dtcht an 
Stahlstutze 
Ummantelung 
zur Monloge zusatzltch Anschlu!J wte bet (7) 
: 
I 
j 
Bild 5: Beispiele für Wandanschlüsse mit Fugenverguß bei 
Gasbeton-Wänden aus liegend angeordneten Wandplatten 
11 
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00058888 13/02/2015
L 100!5016 
0 
r::p 6516, a. 600mm 
H 5, a .JJJmm 
llilliS]] Htneralfaser Klasse A d1chl gestopft 
Bild 6: Beispiel für einen Wandanschluß von nichttragenden Gasbeton-Wänden mit montierbaren Stahlprofilen (oben, 
unten und/oder seitlich) 
;:, 
!2.. 
-2! 
~ 400 380 
" .. 1:: 
-<: 
~ 
.. 
"" "§ 
... 
y 
.. 
"' 300 d, : 75mm 280 ~ 
e; -·- d, ·125mm 
.gj --- d, ./50mm 
... max. Temperatur: 
.gj 
~ fZSZ3 A c;:];3 8 
"' 
"' 
" 200 !': 180 
-2 
i2 160 140 .. 
~ 
~ 
100 80 
zo.....,o<J<L..x.:..~= 0 
0 o~------~~----~~------~g=o------~~z=o------~~5~0-------~~e-o ____ __ 
80 
"' 
"' 
... 
.. 
"' ~ 60 
"' 
"' 
"' :!!! 
~ 
""' 
" ~ 
!:: 40 
"" <:: 
"' ~ 
~ 
~ 
20 1--------
12 
120 
Branddauer nach 0/N 4102 {mini 
I 
I 
I 
I 
150 
Verformung info/ge _____ l
- Brandbeanspruchung I 
-- Stoßbeanspruchung 
I 
----! 
2. 3. Stoß 
IBO 
Branddauer nach 0/N 4102 { mtn] 
Bild 7: Temperaturen an 
Anschlüssen aus montier-
baren Stahlprofilen im 
Vergleich zu Gasbetonbe-
reichen 
Bild 8: Wandverformungen 
infolge Brand und Stoß 
von unbelasteten, 2,75 m 
hohen Wänden aus Wand-
platten GSB 35 und Block-
steinen nach DIN 4165 
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ln Bild 8 sind Verformungen in Wandmitte von 2,75 m 
hohen, zweiseitig gelagerten Wänden dargestellt. Die 
Verformungen von nur 7,5 cm dicken Wänden sind 
hier bereits beachtlich groß und erreichen Werte, die 
in der Größenordnung der Wanddicke liegen. Für 
gleich dicke Wände mit größeren Wandhöhen sind 
ungünstigere Werte zu erwarten, weshalb in solchen 
Fällen eine Vergrößerung der Wanddicke angebracht 
erscheint. Bild 8 zeigt weiter, daß die Verformungen 
bei Wanddicken von 15 cm klein und unbedeutend 
sind. Entscheidend für eine Beurteilung nach DIN 
4102 können hinsichtlich der Widerstandsfähigkeit 
gegen Stoß daher nur Wanddicken < 15 cm werden. 
Aufgrund dieser Versuchsergebnisse und der Erfah-
rungen nach [15] müssen für nichttragende Wände 
die in Tafel 6 zusammengestellten Mindestwanddik-
ken gewählt werden, wenn kein Versagen infolge 
Stoßbeanspruchung nach dem Brand eintreten soll. 
Die für 30 und 60 Minuten Brandbeanspruchung ge-
forderten Wanddicken sind eingeklammert, da nach 
den Forderungen von DIN 4102 hier keine Wider-
standsfähigkeit gegen Stoß vorliegen muß - es ge-
nügt, wenn hier eine Restdicke von 10 mm nach dem 
Brand nachgewiesen wird, s. auch 5. in Abschn. 3.1.1. 
Tafel 6: Erforderliche Wanddicken d0 von nichttragenden Gasbetonwänden für eine ausreichende Wider-
standsfähigkeit gegen Stoß nach DIN 4102 Blatt 2 
Zeile Ausführung Wandart Lagerung Erforderliche Wanddicke d0 [mm] (Fugen und Anschlüsse (ausreichender Widerstand gegen Stoß) 
nach Bild 3 bis 6 und für eine Feuerwiderstandsdauer von 
Tafel 5) 
30 min 60 min 90 min 120 min 180 min 
1 
unverputzt 
2 unbewehrte Wände aus 
Gasbetan-Blocksteinen 
3 oder -Bauplatten 
verputzt1) 
4 
5 unverputzt Wände aus geschoßhohen 
oder liegend angeordne-
ten bewehrten Gasbeton-
6 verputzt1) Wandplatten 
1) beidseitig verputzt mit 15 mm Putz Mörtelgruppe II bis IV DIN 18 550 
')Anschlüsse nach DIN 4103, Wandausstellungen mindestens alle 3m 
2seitig 
4seitig2) 
2seitig 
4seitig2) 
2- oder 
4seitig 
') Für Wandhöhen :;;; 2,75 m dürfen auch 75 mm Wanddicke gewählt werden 
(75) (75) 100 115 125 
(50) (50) 75 100 115 
(50) (50) 75 75 100 
(50) (50) 50 75 100 
(50) (50) 75 1003) 115 
(50) (50) 50 75 100 
Tafel 7: Mindestwanddicken d0 von nichttragenden Wänden aus dampfgehärtetem Gasbeton für die Feuer-
widerstandsklassen F 30 bis F 180 und die Widerstandsklassen W 30 bis W 90 nach DIN 4102 Blatt 2 und 3, 
Ausgabe Februar 1970. 
Vorschlag für DIN 4102 Blatt 4, zukünftige Fassung 
Zeile Ausführung Wandart Wand- Wand- Erforderl. Mindestwanddicken 
(Fugen nach Tafel 5) anschlüsse Iagerung d0 (mm] für die Feuerwider-
nach Standsklassen 
F 30 F 60 F 90 F 120 F 180 
W30 W60 W90 
1 2seitig 50 50 100 115 125 
r-- unverputzt 
2 unbewehrte Wände oder 4seitig
1) 50 50 75 100 115 
Brüstungen aus Block-
3 steinen, Planblocksteinen 2seitig 50 50 75 75 100 beidseitig 15 mm oder Bauplatten 
1--- Putz Mörtelgr. II bis Bild 3 bis 5 
4 IV DIN 18550 4seitig 1) 50 50 50 75 100 
Wände aus geschoßhohen 
50 50 75 100 115 5 unverputzt oder liegend angeordne-
ten bewehrten wandplat- 2- oder 
verputzt nach Zeile ten sowie entspr. ausge- 4seitig 6 50 50 50 75 100 3 bis4 führte Brüstungen 
7 verputzt oder Wände bzw. Brüstungen Bild 6 2- oder 75 100 125 150 240 unverputzt nach Zeile 1 bis 6 4seitig 
')Anschlüsse nach DIN 4103, Wandaussteilungen (z. B. aussteifende Querwandel m1ndestens alle 3m 
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Da auch bei den dünnsten Gasbeton-Wänden nach 
einer Brandbeanspruchung von 30 und 60 Minuten 
immer eine Restdicke > 10 mm vorhanden ist, 
scheiden die eingeklammerten Werte für die Klassi-
fizierung nach DIN 4102 ganz aus. 
4.1.3. Mindestwanddicken nichttragender Gasbeton-
wände für die Feuerwiderstandsklassen F 30 bis 
F 180 nach DIN 4102 Blatt 2 und für die Widerstands-
klassen W 30 bis W 90 nach DIN 4102 Blatt 3 
Faßt man die Erfahrungen der Abschn. 4.1.1 und 
4.1.2 zusammen, so ergeben sich aus der Überlage-
rung der Werte der Tafeln 5 und 6 die in Tafel 7 zu-
sammengestellten Mindestwanddicken, wenn nicht-
tragende Gasbetonwände (Güteklasse ;;;: GS 25 oder 
~ GSB 35) in Feuerwiderstandsklassen nach DIN 4102 
Blatt 2, Ausgabe Februar 1970, eingestuft werden 
sollen. Tafel 7 erweitert damit wesentlich die in DIN 
4102 Blatt 4, Ausgabe Februar 1970, gemachten An-
gaben. 
Da die Anforderungen nach DIN 4102 Blatt 2 an 
nichttragende Wände schärfer sind als die Anforde-
rungen nach Blatt 3 an nichttragende und nichtaus-
steifende Außenwandelemente, Brüstungen o. ä., gel-
ten die Mindestwanddicken nach Tafel 7 automatisch 
auch für die Widerstandsklassen W 30 bis W 90. 
4.2. Brand- und Stoßverhalten von tragenden Wänden 
Für tragende Wände gelten hinsichtlich der Tempe-
raturen im Gasbeton, der Temperaturerhöhungen auf 
der dem Feuer abgekehrten Seite - auch an Fugen 
und Anschlüssen - und der Widerstandsfähigkeit 
Bild 9: Gasbetonoberfläche nach der Brandbeanspruchung 
(Der in Bildmitte senkrecht verlaufende Riß im Stein-
und Fugenbereich wurde durch Stoßbeanspruchung ver-
ursacht.) 
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gegen Stoßbeanspruchung zunächst grundsätzlich al-
le in Abschn. 4.1 für nichttragende Wände gemachten 
Aussagen. Hinzu kommt jetzt das Tragverhalten un-
ter Belastung, wobei die beim Brand auftretende 
Zermürbung auf der Brandseite, die Materialfestig-
keit, Höhe der Belastung, Wandschlankheit usw. von 
Einfluß sind. 
4.2.1. Zermürbte Schicht 
Steine und Platten aus Gasbeton sowie auch die Fu-
gen zwischen den Bauelementen erfahren mit stei-
gender Temperatur eine Zermürbung, die auch op-
tisch durch Verfärbung und Aufreißen des Materials 
zu erkennen ist: Die dem Brand unmittelbar zuge-
kehrte randnahe Zone wird heller, verfärbt sich teil-
weise rosa und bildet netzartig verteilte Risse (Bild 9). 
Auch die tiefer liegenden Zonen zeigen noch Verfär-
bungen. Die von der Oberfläche ausgehende Rißbil-
dung kann mit bloßem Auge je nach Branddauer je-
doch nicht weit verfolgt werden. Bei 90 Minuten 
Branddauer wurden Risse bis etwa 2 cm, bei 180 
Minuten Branddauer bis etwa 4 cm Tiefe festgestellt. 
Bei Wänden mit gut haftendem Putz traten wesentlich 
dünnere Zermürbungsschichten auf. 
Trägt man alle mit bloßem Auge festgestellten Zer-
mürbungsdicken in Abhängigkeit von der Branddauer 
auf, so ergibt sich der in Bild 10 dargestellte Streu-
bereich. Projiziert man in diesen Streubereich die 
Gasbetontemperaturen in Abhängigkeit von Schicht-
dicke und Branddauer, so ergibt sich eine Tempera-
turkurvenschar, die affin zum Streubereich der zer-
mürbten Schichtdicke verläuft (Bild 10). 
Aufgrund der bisher gesammelten Erfahrungen 
kann beim Gasbeton von einer bautechnisch spürba-
ren Zermürbung erst gesprochen werden, wenn die 
Gasbetontemperaturen ;;;: 500 oc werden. Nach Bild 
10 tritt diese Zermürbung erst nach 30 Minuten 
Branddauer nach DIN 4102 ein und erreicht nach 180 
Minuten eine Tiefe von rd. 4 bis 5 cm. Bei Gasbetan-
bauteilen mit gut haftendem Putz war die zermürbte 
Schicht nach 180 Minuten im Mittel nur 1 cm dick. 
4.2.2. Druckfestigkeit 
Entsprechend der Zermürbung tritt auch ein Festig-
keitsverlust des Materials auf. Da Gasbeton auf-
grund gleicher oder ähnlicher Ausgangsstoffe wie 
beim Normalbeton u. a. aus Calcium-Silikat-Verbin-
dungen besteht, kann angenommen werden, daß 
Zermürbung und Festigkeitsabfall in Abhängigkeit 
von der Temperatur ähnlich verlaufen wie beim Nor-
malbeton [16]. Danach muß mit einem Festigkeits-
abfall von etwa 20% bei rd. 400 oc und einem Abfall 
von etwa 50% bei rd. 600 °C gerechnet werden. Da 
systematische Festigkeitsuntersuchungen mit Gasbe-
ton bei höheren Temperaturen bisher nicht durchge-
führt worden sind, können die genannten Festigkeits-
verluste hier natürlich nur als Anhalt dienen. 
Anhaltswerte über den Festigkeitsabfall geben auch 
einige Druckfestigkeitsprüfungen an Steinen oder 
Würfelproben aus Platten im gebrannten und unge-
brannten Zustand. Die gebrannten Steine oder Pro-
ben stammten aus Brandversuchen an Wänden. Die 
Prüfungen erfolgten nach DIN 4165. Die Druckrich-
tung (p0) war gleichlaufend zur Beanspruchung in der 
Wand. Die Versuchsergebnisse sind in den Spalten 
3-6 der Tafeln 8 und 9 zusammengestellt. Der Fe-
stigkeitsabfall betrug rd. 20 bis 40% bei unverputzten 
',~ 
\ .-'()\.\.~ 
,-._... ~ 
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Bild 10: Zermürbte Schicht-
dicke und Temperaturen 
in Gasbetonwänden bei 
Brandbeanspruchung nach 
DIN 4102 
IOD -- -
40 --~~-~-
20 
Wanddtcke 
30 
und rd. 5 bis 15% bei verputzten Proben. ln einem 
Fall konnte nachgewiesen werden, daß die zermürb-
te Schicht selbst unter Belastung p1 (Bild 11) noch 
eine Restfestigkeit von rd. 50% der Ausgangsfestig-
keit besaß. Da die Ausgangsbedingungen wie Wand-
dicke, Branddauer, Ausgangsfestigkeit usw. bei allen 
Prüfungen unterschiedlich waren, ist es nicht mög-
lich, hier genauere Gesetzmäßigkeiten anzugeben. 
Der Festigkeitsabfall ist in Bild 11 prinzipiell für ver-
60 
ungepulzler Wande 
Feuersetle 
90 120 750 IBO 
Branddauer nach D/N 4702 [mtn 1 
putzte und unverputzte Steine bzw. Wände darge-
stellt. Der einseitige Abfall führt naturgemäß zu einer 
exzentrischen Belastung. Die Ausmittigkeit beträgt 
dabei rechnerisch s/2, wenn mit s die Dicke der 
völlig zermürbten, überhaupt nicht mehr tragfähigen 
Schicht angegeben wird. Da die zermürbte Schicht 
aber immer noch eine bestimmte Restfestigkeit be-
sitzt, ist nicht die leicht zu errechnende Spitzenspan-
nung o's = aRantl für die Wanddicke (d0-s), sondern 
Tafel 8: Steindruckfestigkeiten, Beanspruchungsgrößen und Feuerwiderstandsdauer verputzter und unver-
putzter Wände aus Blocksteinen entsprechend DIN 4165 und Planblocksteinen gemäß Zulassungsbescheid 
(Bezeichnungen siehe Bild 11) 
Wand- Gasbetondruckfestigkeit Mörtel- 2= ()() F-Dau- zer- a's Bruch-
Cl dicke {infolge Po) gruppe h/d0 (infol- er3) mürbte (infol- beanspruchung 
.r:. c 
0 2 da DIN ge Po) (Stand- Schicht- ge Po) 
anr I a's :::J Ul .r:. bei nach t min Branddauer 1053 festig- dicke Pnr Qj :a Ul t=O keit) s, od. > :::J 
<( ßAnfg. ßEnde S2 infolge Pnr 
[%] be-
[kp/ [kp/ zogen [kp/ [min] [mm] [kp/ [Mp/ [kp/cm'] [cm] cm2] [min] cm2] auf cm 2] cm 2] m] Spalte 3 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 
1 11,5 23 62 16 70 II 21,6 31) 62 13-21 5-6 3,4 3 5-6 
r---
2 "N 12,5 34 54 25 74 II 21,6 51) 54 10-18 7- 9 6,2 5 7- 9 
r--- "5 
3 0. 15 34 180 202) 59 13,4 3 > 180 48-58 11-14 - - -... 
r--- Q) 
4 > 15 21 180 15 71 13,4 3 > 180 48-58 11-14 12 8 28-38 c 
f----- :::J 
5 20 59 180 49 83 10,0 7 > 180 48-58 18-22 - - -
r--
6 24 51 180 39 76 8,3 3 > 180 48-58 7- 8 - - -
7 J::l 0 20 34 180 33 97 11,0 5 > 180 0-10 5-6 - - -
f----- :::J LO Q. LO 
8 E-co 20 42 180 36 86 11,0 5 > 180 0 5-6 - - -
f----- E::; 
9 LO(!)_ 20 55 180 47 85 11,0 7 > 180 0-20 7- 9 - - -
.-:::2:0 
') Wand darf nach DIN 1053 bei der angegebenen Schlankheit nicht bela3tet werden 
') Druckfestigkeit der zermürbten Schicht (infolge P•) = 17 kp/cm' 0,5 /1,\nfanK 
') > 180 bedeutet: Brandversuch wurde nach 180 min abgebrochen 
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Tafel 9: Gasbetondruckfestigkeit, Beanspruchungsgrößen und Feuerwiderstandsdauer verputzter und unver-
putzter Wände aus geschoßhohen Wandtafeln aus Gasbeton~ GSB 35 (Bezeichnungen siehe Bild 11) 
Wand- Gasbetondruckfestigkeit1) Querschnitt: J.= Oo F-Daue zer- o's Bruch-
dicke (infolge Po) Plattenbreite h/do infol- (Stand- mürbte in- beanspruchung 
do =50 cm ge Po festlg- Schicht- folge PBr o's Oßr I 
Cl bei nach t min Brand- Fugenverguß MGr 111 keit)3) dicke Po t=O dauer 
'6 <: 51 od. s2 infolge PBr 2 ßA.nfg. ßEnde2) ::> 
.c E :::> 
(I) 'ü; [cm] [kp/ [min] [kp/ [%]be- [cm] [kp/ [min] [mm] [kp/ [Mp/ [kp/cm2] > ::> cm2] cm"] cm2] cm2] m] < zogen 
auf 
Spalte 
3 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 
1 12,5 48 90 - - iJ 21,6 5 >904) 24-33 7- 9 6,2 54) >(7 -9)4) 1-- ~ 
2 12,5 48 90 - - F, 3</J5 Sl.l 21,6 3 >90 24-33 6- 8 - - -
1--
B 
• 
3 15 30 90 - - 15 4 >90 24~33 7- 9 27 18 34-43 ::> ~ a. Ci> 
> F, 3</J6 SI.I <: 
r-- ::> 
-
5 
4 15 43 180 30 70 15 5 >180 48-58 11-14 - - -
F, ~</J6 SI. I 
g 
5 15 90 14,3 5 >90 0 5 26,1 17,4 17,4 ll) 
-
- -
-
0) <: 
T" <: 
NZ al 
'-- f--- ..11:: 
'SC Cl) 
0.. ..c 
<: 
::> E= 6 E'- 20 90 - - ohne Bewehrung 
IO(!J 
10,8 5 >90 0 5 43 21,5 21,5 
,...:::;;: 
'} geprüft an wanddicken Proben mit 15 cm x 15 cm Querschnitt 
'} ßEnde wurde nur bei einem Versuch ermittelt 
die etwas kleinere, schwer zu bestimmende Span-
nung n, für den Stein- oder Wandbruch maßgebend 
(Bild 11). Die Spannung o', gibt jedoch sicherlich ei-
nen Anhalt über die Größenordnung der Span-
nung n,. 
4.2.3. Feuerwiderstandsdauer mittig belasteter Wände 
ln den Tafeln 8 bis 9 ist jeweils in Spalte 10 die 
Feuerwiderstandsdauer einiger mittig belasteter Wän-
de angegeben, deren Kennwerte in den Spalten 1 
bis 9 zusammengestellt sind. ln Spalte 11 ist die nach 
Augenschein festgestellte zermürbte Schichtdicke an-
gegeben, woraus sich bei konstant gehaltener Wand-
belastung P0 bzw. o0 die Spitzenspannung o', errech-
net (vgl. Spalte 12). ln den Spalten 13 bis 15 sind 
die Wandbruchbeanspruchungsgrößen der untersuch-
ten Wände wiedergegeben. Einige Wände verloren 
ihre Tragfähigkeit während der Brandbeanspru-
chung. Einige Wände wurden nach dem Brandver-
such bis zum Bruch belastet. Einzelheiten hierzu 
siehe Spalten 7 bis 15 in den Tafeln 8 und 9. 
Die Tafeln zeigen u. a., daß bei tragenden, mittig 
belasteten Wänden 
16 
'} >90 bedeutet: Brandversuch wurde nach 90 min abgebrochen 
') Wand stürzt, noch unter Last stehend, nach 135 min ein 
1. die Wanddicke unverputzter Wände mindestens 
115 mm für F 30 und im allgemeinen mindestens 
150 mm für F 90 betragen muß (diese Werte sind 
also größer als die Mindestwerte, die z. Z. nach 
DIN 4102 Blatt 4, Ausgabe Februar 1970, gefordert 
werden), 
2. sich geschoßhohe, bewehrte Platten günstiger ver-
halten als Steine mit Mörtelfugen, 
3. bei Wanddicken ;:;: 150 mm und Wandschlank-
heiten ). = h/d ~ 15 auch nach 180 Minuten Brand-
dauer noch erhebliche Tragreserven vorhanden sind. 
Dabei verhalten sich verputzte Wände bei gut haften-
dem Putz grundsätzlich besser als unverputzte Wän-
de. Die Ermittlung der Spannungen aBr sowie a's 
infolge P0 und PBr geben hier eine Hilfe für eine all-
gemeine Beurteilung; die Stein- bzw. Materialdruck-
festigkeiten ßAnfang und ßEncle ergänzen die gefunde-
nen Ergebnisse (siehe Tafeln 8 und 9). 
Die Wandverformungen während der Brandbean-
spruchung waren meistens gering, im allgemeinen 
< 5 mm in Wandmitte. 
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4.2.4. Feuerwiderstandsdauer ausmittig belasteter 
Wände 
Planmäßig ausmittig belastete Gasbetonwände wur-
den bisher nur bis 90 Minuten Branddauer zum Nach-
weis der Eignung als "Brandwand" geprüft (siehe 
Abschn. 4.3). Die Ausmittigkeil betrug bei unverputz-
ten Wänden c = d0/6, so daß am Wandrand 1 aHand 1 
= 0 und am Wandrand 2 oHantl 2 = zula nach den 
einschlägigen Vorschriften herrschte (vgl. auch Bild 
14 und Tafel 12). Die Versuche ergaben u. a., daß bei 
der angegebenen Ausmittigkeil 
1. Wände aus Steinen mit Wanddicken ;;o; 240 mm 
bei einer Randspannung von 6 kp/cm 2 und 
2. Wände aus bewehrten Wandplatten mit Wand-
dicken ;;o; 175 mm bei einer Randspannung von 
5 kp/cm 2 
noch die Anforderungen der Feuerwiderstandsklasse 
F 90 erfüllten. 
Die Wandverformungen während der Brandbean-
spruchung waren trotz der planmäßigen Ausmittig-
keil meistens gering, im allgemeinen < 5 mm in 
Wandmitte. 
4.2.5. Mindestwanddicken tragender Gasbetonwände 
für die Feuerwiderstandsklassen F 30 bis F 180 nach 
DIN 4102 Blatt 2 
Mindestwanddicken nach DIN 4102 Blatt 4, Ausgabe 
Februar 1970 
Im z. Z. gültigen Blatt 4, DIN 4102, Ausgabe Februar 
1970, werden zwischen tragenden und nichttragen-
den - mittig oder ausmittig belasteten - Wänden 
keine Unterschiede gemacht; es fehlen auch Anga-
ben über Schlankheit und zulässige Belastungshöhe. 
Zum Beispiel heißt es in Abschn. 5.1.41ediglich: 
"Als feuerbeständig (Feuerwiderstandsklasse F 90) 
gelten ohne besonderen Nachweis: 
Wände (auch ohne Putz) 
~ ,i i ~ i i i i i i i i i P, 
Uill-p, 
;:;_ I 00 rl_cv, 7777777:,.,.,.,.=-----r~ 
...... 
~d,- s 1 ~ ~- ~ __j 
2 2 
ungeputzte Wand 
o, 
d,' 
Ld,-s;. i 1--~ 
2 I 2 
geputzte Wand 
Bild 11: Steindruckfestigkeiten und Wandspannungen bei 
Gasbeton (Prinzip) 
5.1.4. mindestens 100 mm dick aus Gasbeton oder 
Schaumbeton nach DIN 4164 mit einer Druckfestigkeit 
von mindestens 35 kp/cm 2." 
Die vorstehenden Ausführungen zeigen, daß diese 
- z. Z. noch gültige - sehr einfache und pauschale 
Aussage nicht mehr ausreicht. Für die zukünftige 
Neufassung von Blatt 4 wird für mittig und ausmittig 
belastete Wände daher folgendes vorgeschlagen: 
Mittig belastete Wände 
Nach den Erfahrungen der Abschnitte 4.2.1 bis 4.2.3 
ergeben sich die in Tafel 10 zusammengestellten 
Tafel 10: Mindestwanddicken d0 von tragenden, mittig belasteten Wänden aus dampfgehärtetem Gasbeton für 
die Feuerwiderstandsklassen F 30 bis F 180 nach DIN 4102 Blatt 2, Ausgabe Februar 1970 
Vorschlag für DIN 4102 Blatt 4, zukünftige Fassung 
Wandart Mörtelgruppe Zulässige Erforderliche Mindestdicken do [mm] 
DIN 1053 Wandspannung für die Feuerwiderstandsklassen3) 
oo nach DIN 10532) 
[kp/cm 2] F 30 F 60 F 90 F 120 F 180 
I 3 oder 4 115 115 150 150 150 
unbewehrte Wände (115) (115) (115) (115) (125) 
aus Blocksteinen 115 150 150 150 175 
oder Planblock- II 5 oder 6 (115) (115) (115) (125) (150) 
steinen 
IIP) 7 oder 10 150 150 150 175 200 (115) (115) (125) (150) (175) 
3 oder 4 115 115 125 150 150 (115) (115) (115) (115) (125) 
Wände aus bewehr- Fugen und 115 125 150 150 175 ten geschoßhohen Vergußkern 5 oder 6 (115) (115) (115) (125) (150) Wandtafeln cp ;;;: 50: 111 1) 
7oder10 125 150 150 175 200 (115) (115) (125) (150) (175) 
') bzw. plastifizierter Zementmörtel 
>) a ist auch in Abhängigkeit von der Schlankheit zu wählen, siehe z. B. Vorschriften in DIN 1053 und Zulassungsbescheiden. 
') f~ttgedruckte Werte gelten für unverputzte Wände 
()-Werte gelten für beidseitig mit 15 mm Putz, Mörtelgruppe 11-IV DIN 18550, verputzte Wände. wobei eine gute Putzhaftung Voraussetzung ist. 
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Mindestwanddicken, wenn tragende, mittig belastete 
Wände in Feuerwiderstandsklassen nach DIN 4102 
Blatt 2, Ausgabe Februar 1970, eingestuft werden 
sollen. Da die Wanddicken nach Tafel 10 generell 
größer sind als die Mindestwanddicken für nichttra-
gende Wände nach Zeile 1 bis 6 Tafel 7, werden auch 
alle übrigen Forderungen - wie Einhaltung von zul 
LIT und ausreichende Widerstandsfähigkeit gegen 
Stoß - erfüllt. Die Unterteilung in Tafel 10 erfolgte 
nach Spannungen und Mörtelgruppen, womit gleich-
zeitig entsprechend DIN 1053 und den Zulassungs-
bescheiden eine Unterteilung in Güteklassen GS 25 
und GS 50 bzw. GSB 35 und GSB 50 gegeben ist. 
Ausmittig belastete Wände 
Wegen der geringen Anzahl von Versuchsergebnis-
sen können die Mindestwanddicken für die Feuer-
widerstandsklassen F 30 bis F 180 für ausmittig be-
lastete Wände nicht so differenziert wie in Tafel 10 
für mittig belastete Wände angegeben werden. Auf-
grund aller vorliegenden Versuchserfahrungen kön-
nen jedoch die Werte der Tafel 11 - auf der siche-
ren Seite liegend - für eine Klassifizierung als gültig 
angesehen werden. 
Liegt planmäßige Ausmittigkeit im Bereich O<c<d0/6 
vor, so darf zwischen den Werten von Tafel 10 und 11 
linear interpoliert werden. 
4.3. Brand- und Stoßverhalten von Brandwänden 
Über das Brand- und Stoßverhalten von Brandwän-
den wurde allgemein bereits berichtet [5], [7]. Im 
folgenden wird daher speziell das Brand- und Stoß-
verhalten von Gasbetonwänden behandelt. 
4.3.1. Brandverhalten unter planmäßig ausmittiger 
Belastung 
Gemäß den Forderungen von DIN 4102 Blatt 3, Aus-
gabe Februar 1970, müssen Brandwände unter plan-
mäßig ausmittiger Belastung bei einem 90-Minuten-
Brand alle Anforderungen nach DIN 4102 Blatt 2 
für die Feuerwiderstandsklasse F 90 erfüllen, aus-
schließlich aus Baustoffen der Klasse A bestehen 
und eine bestimmte Widerstandsfähigkeit gegen 
Stoßbeanspruchung besitzen. 
Wie in Abschn. 4.2 nachgewiesen ist, erfüllen Wände 
aus Gasbeton zunächst alle Anforderungen der 
Feuerwiderstandsklasse F 90 bei ausmittiger Bela-
stung, wenn bestimmte Mindestwanddicken einge-
halten werden (Tafel11). Grundlegend für diese Aus-
sage sind die in Tafel 12 zusammengestellten sowie 
alle übrigen hier wiedergegebenen Versuchsergeb-
nisse. ln den Spalten 1 bis 8 von Tafel 12 werden 
Wände aus Blocksteinen, Planblocksteinen und be-
wehrten Platten - geschoßhoch oder liegend - be-
schrieben. Bewehrung, Fugen und Anschlüsse der 
Wände aus Platten sind in den Bildern 12 und 13 
dargestellt. 
Wie die Angaben in Spalte 7 und 8 der Tafel 12 zei-
gen, waren die Versuchswände entsprechend den in 
Bild 14 dargestellten Lastfällen so belastet, daß die 
jeweils zulässige Randspannung in einigen Fällen 
auf der Feuerseite, in anderen Fällen auf der dem 
Feuer abgekehrten Seite herrschte. 
4.3.2. Stoßverhalten 
Die in Tafel 12 beschriebenen Wände, die unter den 
angegebenen Bedingungen nach Spalte 1 bis 8 alle 
Anforderungen der Feuerwiderstandsklasse F 90 er-
füllten, wurden nach den Brandversuchen auf der 
dem Feuer abgekehrten Seite Stoßbeanspruchun-
gen in Wandmitte ausgesetzt. Die Stöße wurden als 
Pendelstöße ausgeführt (Bild 15). Die Stoßenergien 
betrugen pro Stoß 100 bis 300 kpm. Die Verfor-
mungsrichtungen sind im Prinzip aus Bild 14 er-
sichtlich. 
Tragende Wände wurden mit ihrer zulässigen Last 
belastet und nacheinander maximal 4 Stößen aus-
gesetzt: die Stöße 1 und 2 erfolgten bei Belastung 
(g+p) nach Lastfall 1 oder 2 (Bild 14), die Stöße 3 
und 4 erfolgten im unbelasteten Zustand (Belastung 
nur durch Eigengewicht g). Nichttragende Wände 
wurden naturgemäß ohne Belastung "p" geprüft und 
- nur unter Eigengewicht "g" stehend - maximal 
3 Stößen in Wandmitte ausgesetzt (Tafel 12, Zeilen 
13 bis 16). 
Die Widerstandsfähigkeit gegen Stoß aller unter-
suchten Gasbetonwände ist in Tafel 12 in den Spal-
ten 9 bis 13 beschrieben. 
Tafel 11: Mindestwanddicken d0 von tragenden, planmäßig ausmittig belasteten Wänden aus dampfgehärtetem 
Gasbeton für die Feuerwiderstandsklassen F 30 bis F 180 nach DIN 4102 Blatt 2, Ausgabe Februar 1970 
Ausmittigkeil c = da/6, aHand 1 = 0, aJ(and 2 = zul a 
Vorschlag für DIN 4102 Blatt 4, zukünftige Fassung 
Wandart Mörtelgruppe zu I. Wandspannung Erforderliche Mindestwanddicken d0 [mm] 
DIN 1053 max ORand für die Feuerwiderstandsklassen nach DIN 10532) 
F 30 F 60 F 90 F 120 F 180 
unbewehrte Wände 3- 6 150 175 200 240 300 
aus Blocksteinen 
oder Planblock-
steinen 7-10 175 200 240 300 300 
1-IIP) 
Wände aus 3- 6 150 150 175 200 250 
bewehrten 
geschoßhohen 
7-10 150 Wandtafeln 175 200 250 300 
.. 
') bzw. plastifizierter Zementmortel 
') max "Handist auch in Abhängigkeit von der Schlankheit zu wählen, siehe z. B. Vorschriften in DIN 1053 und Zulassungsbescheiden. 
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Tafel 12: Widerstandsfähigkeit gegen Stoß von zweiseitig gelagerten - an Decke und Fußboden gehaltenen -
Wänden aus Gasbeton nach 90 Minuten Branddauer nach DIN 4102 
Wandart Wand- Widerstandsfähigkeit gegen Stoß Klassifizie-belastung nach 90 Minuten Branddauer rung nach 
DIN 4102 
Wand- Baustoff Güte- 2= C=:J Raumabschluß bleibt 
.s::. Norm Fugen, onanu auf der BI. 3 Abschn . 
0 dicke klasse oder Zulas- Mörtelgruppe h/d dem Feuer gewahrt 
"' 
3 Ausgabe 
~ sungs- DIN 1053 ab- I zu- C=:J Raumabschluß geht 1970 Q) 
> bescheid gekehrten verloren Seite Belastung Belastung nur durch 
I nach Eigengewicht Spalte 7-8 
[cm] [kp/cm'] 1. 2. 3. 4. Stoß3) 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 
1 17,5 15,1 3 0 300 300 - - -
2 24 11,0 0 6 300 300 300 - -
3 24 Blocksteine GS 50 DIN 4165 II 11,0 6 0 300 300 300 - - -
4 24 11,0 6 0 200 200 2oo•) 200•) -
5 24 11,0 6 0 100 100 100 100 -
6 30 8,8 7 0 300 300 300 300 -
"Brand-
wand" 
7 30 GS 25 8,8 5 0 300 300 300 300 -
8 25 10,6 7 0 300 300 300 300 -
Planblock- GS 50 Zulassungs- III "Brand-
steine bescheid wand" 
9 25 10,6 7 0 300 300 300 - -
10 17,5 GSB 35 geklebt 15,7 0 5 300 300 300 300 -
11 17,5 GSB 50 15,7 3 0 300 300 300 300 - "Brand-
geschoß- wand" 
12 20 hohe, GSB 35 Zulassungs- 13,3 5 0 300 300 300 300 -bewehrte bescheid III Wandtafeln 1) 1. 2. 3. 
Stoß 
13 160 160 300 -
r--- 15 GSB 35 
14 17,5 0,2 0,2 - - 160 160 300 
15 liegende, 300 300 300 
r--- 20 bewehrte GSB 35 geklebt, seitl. 20 0,3 0,3 "Brand-Wand- II - - wand" 
16 platten 1) 2) 300 300 300 
') Ausfuhrung nach Bild 12 
') statt Halterung an Decke und Fußboden seitliche Anschlüsse nach Bild 13 bzw Bild 5/Detail (8) 
') Zahlen bedeuten Stoßenergie lkp m;Stoß] 
')Wand federt, Raumabschluß blieb gerade noch gewahrt. 
Die Widerstandsfähigkeit war von denselben Ein-
flußfaktoren abhängig, wie sie bereits in Abschn. 4.1.2 
zusammengestellt wurden. Ausmaß und Zeitpunkt 
der Zerstörungen waren wegen der größeren Stoß-
energien - hier maximal 300 kpm gegenüber 2 kpm 
in Abschn. 4.1.2 - jedoch anders: Die maximalen 
Verformungen in Wandmitte betrugen nach dem 2. 
Stoß 7 bis 20 mm und nach dem 3. Stoß 40 bis 80 mm, 
sofern der Raumabschluß nicht schon vorher verlo-
rengegangen war. Bei der 20 cm dicken Gasbeton-
wand nach Zeile 12, Tafel 12, betrug die maximale 
Verformung nach dem 3. Stoß rd. 80 mm und nach 
dem 4. Stoß rd. 200 mm (Bild 16). 
Bewehrte Wände besaßen, wie zu erwarten war, eine 
höhere Widerstandsfähigkeit gegen Stoßbeanspru-
chung als unbewehrte Wände. Die Widerstandsfähig-
keit gegen Stoßbeanspruchung nahm mit zunehmen-
der Schlankheit sowie mit sinkender Belastung 
(Einspannung durch p) ab. Bei den untersuchten 
Wänden waren keine für die Beurteilung ausschlag-
gebenden Unterschiede zwischen Lastfall 1 und 2 
(vgl. Bild 14) festzustellen. Den Ausschlag für das 
Versagen (Verlust des Raumabschlusses) gab jeweils 
die Stoßbeanspruchung, in der Regel hier die Stoß-
beanspruchung bei der unbelasteten, nur unter Ei-
gengewicht g stehenden Wand. 
Bei den unbelasteten Wänden muß ferner als be-
merkenswert herausgestellt werden: 
1. Die Wandanschlüsse nach Bild 6 widerstanden 
drei Stoßbelastungen von je 160 kpm (keine Norm-
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' . c c 
Q)'O 
........ 
.... 0 ~c 
O...Ol 
c Q) 
~ 
0::: 
Q) 
'0 
c 
Q) 
.c 
Q) 
i/5 
c 
2 
Ci) 
0::: 
Q) 
'0 
c 
CD 
Ol 
CD 
::J 
Querschnitts-Abmessungen 
Maße in mm 
F,qu., 2. 4 = B<b6,a•900 
r~ 
j____ ~1:22</!7,a•260 :;;;; 
• 2 • II = 22 ~-Haken </! 5 
Deckenanschluß nach 81/d 6 
liegende Platten 
Buge!</! 6 
a I Auflager) = 75 
aiFeldmilte) =1000 
A'h!---- 3</J 7. 5 
Betondeckung 35mm 
seitlicher Anschiuns siehe Bild 13 
SOWie Bild 5, Oefail ® 
- -- liegende Piaffen 
. Buge/ </!5 } o I Auflager)= 75 
Querstabe </! 5 a I Feldmille J = 500 
seiflicher Anschluß siehe B1ld 13 
sow1e Bild 5. Oe Iai/ ® 
Beton-
deckung der 
Bewehrung 
in mm 
32-40 
30-40 
25-31 
27 
34-37 
--1 
34-37 
Fugen-Ausbildung 
.,Orba"-Speziai-Kleber 
Fa. Cordes, Minden 
Fugen: 
plastizifierter 
Zementmörtel 
Fugenvergußkern: 
Mörtel Gr. 111 
DIN 1053 
plastizifierter 
Zementmörtel 
.,Orba"-Speziai-Kleber 
Fa. Cordes, Minden 
"Orba"-Speziai-Kleber 
Fa. Cordes, Minden 
Widerstands-
fähigkeit 
gegen Stoß 
s. T. 12, Zeile 
10 
11 
12 
13-14 
15-16 
15-16 
Bild 12: Gasbetonwände Rus Wandplatten nach Tafel 12, die auf Brand- und Stoßverhalten zum Nachweis der Eignung als 
"Brandwand" nach DIN 4102 Blatt 3 untersucht wurden 
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beanspruchung), vgl. Tafel 12, Zeilen 13 und 14. Die 
Standfestigkeit der Wände war nach den Stößen noch 
vorhanden. Lediglich der Raumabschluß war in den 
Wandfugen verlorengegangen . 
2. Die Wandanschlüsse nach Bild 13 bzw. Bild 5, 
Detail 8, widerstanden sogar den Normstoßbeanspru-
chungen von 300 kpm je Stoß nach DIN 4102 Blatt 3, 
vgl. auch Tafel 12, Zeilen 15 bis 16). Das günstige Ver-
halten konnte auf die Bewehrungsführung entspre-
chend Bild 13 zurückgeführt werden, wonach Längs-
stäbe und Bügel die Vergußnut gegen Abscheren si-
chern. Andere Bewegungsführungen ergaben ne-
gative Versuchsergebnisse, was in Vorversuchen fest-
gestellt wurde, siehe [5]. 
Diese Ergebnisse lassen vermuten, daß auch die 
Anschlüsse 9 bis 12 in Bild 5 ausreichend wider-
standsfähig gegen die Normbeanspruchungen sind 
- vorausgesetzt, daß eine gleiche oder ähnliche Plat-
tenbewehrunQ vorhanden ist. 
4.3.3. Mindestwanddicken von Gasbetonbrandwänden 
nach DIN 4102 Blatt 3 
Vergleicht man die in Tafel 12 zusammengestellten 
Versuchsergebnisse mit den Anforderungen an 
Brandwände nach DIN 4102 Blatt 3 (s. Abschn. 3.3 
dieser Arbeit) , so können die in Spalte 14 gekenn-
zeichneten Wände als " Brandwände" angesehen 
werden. Aufgrund dieser Versuchsergebnisse und 
Bild 15: Brandwand-Ver-
suchsaufbau: Stoßbean-
spruchung durch Bleisack-
pendel auf der dem Feuer 
abgekehrten Seite 
liegende,bewehrle Wand-
Fugenvergun Mörtelgruppe ll oder m 
\14 noch 0/N /053 
~~~ ~~~~~~~~~~~~~~~~~ ' 
l..rj ......,.. c:::, 
~ ~t 
5p!rolbewehrung der Fuge C/J 5, Gonghöhe IOcm 
Bild 13: Bewehrung und seitlicher Anschluß einer Gasbe-
tonbrandwand (vgl. auch mit Bild 5, Anschluß 8) 
losllo/1 Proxis Versuch 
F,p 
F p F 
~~ ~J[i 
d, 
2 
Bild 14: Brand- und Belastungsfälle bei Brandwänden 
F = Feuer, S = Stoß, p = Linienlast, f = Verformung 
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) 
I 
I 
~~.·~L. 
Bild 16 a: Verformung einer 20 cm dicken Wand aus be· 
wehrten geschoßhohen Wandtafeln entsprechend Tafel 12 
Zeile 12. 
Außenseite nach dreimaliger Stoßbeanspruchung mit je 
300 kpm Stoßenergie (Normbeanspruchung): Raumabschluß 
blieb gewahrt; Klassifizierung: .,Brandwand" 
Bild 16b: Brandseite nach viermaliger Stoßbeanspruchung 
mit je 300 kpm Stoßenergie: Raumabschluß ging verloren 
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der Erfahrungen nach [5] und [7] können für Gas-
betonbrandwände die in Tafel 13 wiedergegebenen 
allgemein gültigen Angaben gemacht werden. Die 
Mindestwanddicken von Brandwänden sind hier grö-
ßer als die Mindestwanddicken von ausmittig belaste-
ten Wänden der Feuerwiderstandsklasse F 90, da 
die Wanddicke von Brandwänden nicht nur durch die 
Ausmittigkeit, sondern auch durch die Stoßbeanspru-
chung beeinflußt wird. Tafel13 zeigt im übrigen, wel-
Tafel 13: Mindestwanddicken d0 (ohne Putz und Ver-
kleidungen) von Gasbetonbrandwänden nach DIN 
4102 Blatt 3, Ausgabe Februar 19703) 
Zeile Wandart 
Wandspannungen max ORand 
~ 10 kp/cm2, 
vgl. Tafel 11; Vorschriften über 
Schlankheit, aussteifende Quer-
wände usw. sind zu beachten, 
siehe z. B. DIN 1053 
Mauerwerk nach DIN 1053 aus 
1. Blocksteinen nach DIN 4165 
1 <:: GS 25, 
1-
gemauert in Mörtel der 
Gruppe II oder 111 
2. Planblocksteinen gemäß Zu-
2 lassungsbescheid ·;;::: GS 25, 
gemauert in plastifiziertem 
Zementmörtel 
3 
4 
Wände aus liegend angeordne-
ten Wandplatten :;; 4 m lang2), 
Bewehrung nach Bild 12-13, 
seitliche Anschlüsse nach Bild 13 
bzw. Bild 5/Detail 8, Betonroh-
dichte 0,60 kg/dml. 
Wände aus geschoßhohen Wand-
tafeln ;;::: GSB 35 mit beidseitiger 
Bewehrung aus je 6 Cb 8 je m, 
Querbewehrung beidseitig je 
2 Cb 6 je m, Betondeckung min-
destens 2,5 und höchstens 3,0 
cm, Betonrohdichte mindestens 
0,60 kg/dm 3, Fugen einschließ-
lich Fugenvergußkern ;;::: Cb 5 cm 
mit Mörtel der Gruppe 111 nach 
DIN 1053 oder mit plastifizier-
tem Zementmörtel dicht vergos-
sen (vgl. mit Tafel 12 und Bild 
12). 
erforderliche 
Mindest-
wanddicke 
do [mm] 
(Brandwand-
dicke) 
250 
200 
') Siehe auch DIN 4102 Blatt 4, Ausgabe Februar 1970, Abschn. 7.1 .2 
und 7.1.3 
' ) Bei .6 m Wandläng.e ist der Stahlquerschnitt Fe längs entsprechend 
der Stutzwe1tenvergroßerung zu vergrößern. 
' ) Gemäß Einführungserlaß zu DIN 4102 können für aneinander 
gereihte Wohngebäude bis zu zwei Vollgeschossen (in der Regel 
Einfamilien-Reihenhäuser oder Einfamilien-Doppelhäuser) an Stelle 
von Brandwänden - abweichend von DIN 1053, Abschn. 3.4.1 - auch 
zweischalige Wände mit je 11 ,5 cm oder 17,5 cm dicken Mauer· 
werkschalen gestattet werden , wenn Massivdecken angeordnet wer· 
den. Die 11 ,5 cm oder 17,5 cm dicken Einzelschalen solcher zwei· 
schaliger Haustrennwände können - abweichend von DIN 1053, Ab· 
schnitt 2.1.1 und Tabelle 1 - als Endauflager von Massivdecken 
verwendet werden, wenn diese kreuzweise bewehrt sind und zwar 
auch dann, wenn ihre Stützweiten größer als 4,50 m sind: Bezüglich 
Stemmarbeiten und Aussparungen wird auf DIN 1053, Abschn . 2.5, 
verwiesen. Die durch das ganze Gebäude durchgehende Haustrenn· 
fuge ist nach DIN 4109 - Schallschutz im Hochbau - auszubilden. 
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aufgeschobene Hollebleche 
Flonschbreile ~ 160 mm 
lulageetsen </J6bts </J8 
in jeder 2.Fuge, L ca. 1/3 
der Plallenlange 
SL I I 
I I 
~------- ____ _j 
au/geschwetßle 
Hallebügel </J 8, a ~ 1.00 m 
lverselzl}, Zu/ageetsen </J 6 
bts </J 8 tnjeder Z Fuge, 
l w. 113 der Plallenlange 
au/geschweißle 
Hallebleche 4 x 70mm 
a ~ I. 00 m I verselzl) 
~;;;;;;;;;;;;;;;~~~;;;;;;;;;;;;;;;;;;;j H1 und H2 je nach Platlendicke 
1 1 Zulageetsen </J6 bis </JB 
L -- _, tn jeder2 Fuge 
b) Hallerung r:P 30 x 3 x 180 
mtl angeschweinter Haken-
kap/schraube in Ankerschiene 
a)lulageetsen </J6 mtl Abstandhallern 
tn jeder 2 Fuge 
b) ca alle Meier bauseiltger Anker </J6 
{unabhiJngtg van der PlaNenletlung) 
herausragend ' PiaNendtcke 6 cm 
c} Fugenbewehrung </J 6 durchlaufend 
Bild 17: Auflagerung und Verlegung von Dach- und Decken-
platten - Schema für Halterungen 
ehe der aufgezählten Brandwände bereits in DIN 
4102 Blatt 4, Ausgabe Februar 1970, erfaßt sind. 
4.4. Brand- und Verformungsverhalten von Gasbeton-
dach- und -deckenplatten 
4.4.1. Allgemeines 
Nach DIN 4223 werden Dach- und Deckenplatten un-
terschieden. Hinsichtlich der Ausführung gelten fer-
ner die Zulassungsbescheide der einzelnen Herstel-
ler [10]. Es gibt im allgemeinen 
Standardplatten mit Plattendicken von 7,5 cm in 
Stufen von 2,5 cm steigend bis 25 cm mit Regel-
breiten von 50 cm, 62,5 cm und 75 cm sowie Richt-
längen von 1,25 m in Stufen von 25 cm steigend bis 
6,00 m mit entsprechender Bewehrung für Regelfälle 
sowie 
Sonderplatten mit abweichenden Abmessungen oder 
Bewehrung für zusätzliche Belastungen. 
Dach- und Deckenplatten müssen mit ihrer Unter-
stützung und untereinander so verbunden werden, 
daß sie sich nicht seitlich verschieben oder abheben 
können. Die Platten werden im allgemeinen in Ze-
mentmörtel (Mischungsverhältnis 1 :3 bis 1 :4 nach 
Raumteilen) verlegt, wobei Platten auf Stahlträgern 
und Stahlbetonbalken jedoch nur trocken montiert 
zu werden brauchen. Die Nuten an den Längsrändern 
und die Fugen an den Stirnflächen werden bewehrt 
und mit Zementmörtel dicht vergossen. Beispiele für 
die Bewehrung und die Halterungen auf den Trägern 
zeigt Bild 17. 
Werden an Dächer oder Decken aus solchen Platten 
Brandschutzforderungen gestellt, so müssen nicht 
nur die Dach- und Deckenplatten einschließlich der 
Fugen, sondern auch die unterstützenden Balken und 
Träger sowie deren Auflager (Wände und Stützen) 
mindestens dieselben Anforderungen - z. B. F 30 
oder F 90 - wie die Platten erfüllen. Dasselbe gilt 
grundsätzlich auch für Dehnungsfugen, die in Bild 18 
für Dächer schematisch dargestellt sind. in den Fu-
gen müssen nichtbrennbare Dämmstoffe, z. B. Mine-
ralfasermatten der Baustoffklasse A, angeordnet und 
gegen Herausfallen gesichert werden. 
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Dehnungsfuge in Längsrichtung der Dachplatten 
Dehnungsfuge uber dem Auflager 
Gebdudedehnungsfuge, durch Gesamlkonslruklron durchgehend 
legende: 
-=- Dochpappe, 2/agen 
E2Z2J Gasbetondachplatten 
[ß2S;1 Mineralfasermallen oder -plotten der Bauslaffklasse A, 
einserlig an den PI allen befeslrgl 
~ Ummanlelung 
Bild 18: Ausbildung von Dehnungsfugen 
600 -
30 60 
!f[~~_jü[cml I 
· ~ 1 
1 mrlllere Temperaturen im: -- Gasbetan 0/N 4164 
· Plattendicke d ~ 7. 5 cm 
K«.J Streubereich iJ • Jcm 
- - - Stahlbetan DIN 1045 
Plallendicke d"' 10 cm 
c:J Streubereiche iJ, /u.3cm 
90 120 750 180 
Branddauernach OIN 4102 !mini 
Bild 19: Temperaturen im Beton in Abhängigkeit von Brand-
dauer und Betondeckung 
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4.4.2. Temperaturen an der Bewehrung von Dach-
und Deckenplatten bei Brandbeanspruchung nach 
DIN 4102 
Gasbetondach- und -deckenplatten werden in der 
Regel nur als statisch bestimmt gelagerte, einachsig 
gespannte Platten berechnet. DGr Tragfähigkeitsver-
lust bei Brandbeanspruchung tritt daher wie bei 
Stahlbeton-Einfeldplatten dann auf, wenn die Zug-
bewehrung versagt, d. h. wenn die tragende Beweh-
rung ihre kritische Temperatur erreicht. Die kritische 
Stahltemperatur ist im wesentlichen abhängig von 
Stahlart, Gebrauchsspannung und Erwärmungsge-
schwindigkeit Aufgrund der Erfahrungen nach [17] 
und aufgrund zahlreicher Brandversuchsergebnisse 
an Gasbeton-Dach- und -Deckenplatten können die 
folgenden kritischen Stahltemperaturen angenom-
men werden: 
Betonstahl 
I 
IV 
zul Oe DIN 4223 
(Piattendicke > 7 cm) 
1400 
1800 
550 ° c 
550 ° c 
Bei welchen Betondeckungen Tkrit am Bewehrungs-
stahl erreicht wird, hängt von der Erwärmung der 
Plattenquerschnitte ab, für die grundsätzlich die Meß-
ergebnisse der Bilder 1 und 10 verwendet werden 
können. Trägt man entsprechend dieser Bilder die 
Temperaturen im Beton in Abhängigkeit von der 
Branddauer auf und wählt die Betondeckung als Pa-
rameter, so ergeben sich die in Bild 19 dargestellten 
Temperaturverläufe für den ungestörten (nicht be-
wehrten) Beton. Das Bild zeigt ebenso wie Bild 1 
eine Gegenüberstellung der Temperaturen bei Gas-
beton und Normalbeton. 
Nach [17] ist bekannt, daß die Temperaturen im un-
gestörten Beton annähernd gleich den Temperaturen 
sind, die in der Stabachse von Bewehrungsstäben 
festgestellt wurden. Bei mehrlagiger Bewehrung wird 
die Erwärmungsgeschwindigkeit in den Achsen der 
dem Feuer zugekehrten Bewehrungslagen gegen-
über ungestörten Betonquerschnitten sogar etwas ab-
gemindert. Demgemäß darf die Temperatur der Be-
wehrungsstäbe aus ungestörten Temperaturfeldern 
für die Achsen der Bewehrungsstäbe abgeleitet wer-
den. Bild 19 gilt also auch unmittelbar für bewehrte 
Platten, wenn als Betondeckung die Achsabstände 
der Bewehrung zur beflammten Oberfläche einge-
setzt werden. 
Unter Berücksichtigung des für Gasbeton eingetra-
genen Streubereiches und der verschiedenen Tempe-
raturverläufe in Abhängigkeit von der Betondeckung ( = Achsabstand der Bewehrung zur beflammten 
Oberfläche) müssen die in Tafel 14 angegebenen 
Mindestwerte eingehalten werden, wenn die Trag-
fähigkeit~ 30, 60, 90, 120 oder 180 Minuten sein soll. 
Hierbei spielt es brandschutztechnisch keine Rolle, 
ob es sich um GSB 35 oder GSB 50 handelt. 
4.4.3. Temperaturerhöhungen auf Dach- und Decken-
platten bei Brandbeanspruchung nach DIN 4102 
Hinsichtlich der Temperaturerhöhungen auf Dach- und 
Deckenplatten bei Brandbeanspruchung gelten die 
in Abschn. 4.1.1 gemachten Angaben. Da sich die 
mit Zementmörtel vergossenen Plattenfugen (s. Bild 
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17) günstiger verhalten als z. B. die in Tafel 5 be-
schriebenen Wandfugen, gelten - auf der sicheren 
Seite liegend - die in Tafel 5 zusammengestellten 
Mindestwanddicken auch für Decken und Dächer. 
Überträgt man diese Erfahrungen auf die bei Dek-
ken und Dächern vorliegenden Abmessungen, so 
müssen die in Tafel 14 angegebenen Mindestwerte 
Tafel 14: Mindestabmessungen von Decken oder 
Dächern aus Gasbetonplatten GSB 35 oder GSB 50 
nach DIN 4223 für die Feuerwiderstandsklassen F 30 
bis F 180 nach DIN 4102 Blatt 2, Ausgabe Februar 
1970 
Vorschlag für DIN 4102 Blatt 4, zukünftige Fassung 
Baustoff Einachsig erforderliche Mindest-
gespannte, abmessungen [mm] 
statisch für die Feuerwiderstandsklassen 
bestimmt 
gelagerte 
Platten; 
Tkrit = 
550 ° c F 30 F 60 F 90 F 120 F 180 
Platten- 50 50 75 100 125 dicke 
Gasbeton 
nach DIN Betondek-4164/4223 kung = 10 15 251) 35 50 Achs-
abstand 
Stahlbeton Plattendicke 60 80 100 120 150 
nach 
DIN 1045 
mit Quarz- Beton-ZUSChlägen deckung = 10 20 30 40 55 
Achsabstand 
') Bei 15 mm dickem Putz Mörtelgruppe II DIN 18 550 muß die Beton-
deckung (Achsabstand) ;;: 10 mm sein, wobei eine gute Putzhaftung 
Voraussetzung ist. 
eingehalten werden, wenn /I T ;:; zul .I T = 140 bis 
180 grd auf der dem Feuer abgekehrten Seite sein 
soll. 
4.4.4. Verformungen von Dach- und Deckenplatten 
bei Brandbeanspruchung nach DIN 4102 
Die Verformungen von Dach- und Deckenplatten bei 
Brandbeanspruchung werden u. a. von der Beton-
deckung, Plattendicke und -stützweite (Schlankheit) 
sowie von den Materialkennwerten (E-Modul) beein-
flußt. Zahlreiche Durchbiegungsmessungen in Feld-
mitte an verschieden weit gespannten Platten er-
gaben die in Bild 20 in Abhängigkeit von der Beton-
deckung dargestellten Bereiche. Die Durchbiegungen 
der Platten nahmen bei Brandbeanspruchung stetig 
zu und erreichten kurz vor dem Einsturz Werte von 
12 bis 16 cm. Die elastische Anfangsdurchbiegung 
infolge g + p wurde in dieser Darstellung gleich Null 
gesetzt. 
Die Plattenverformungen bei 2,5 cm Betondeckung 
(Achsabstand) entsprachen etwa den Verformungen 
bei 1,3 cm Betondeckung (Achsabstand) + 1,5 cm 
Putz aus Mörtel der Gruppe II DIN 18 550, wobei 
eine einwandfreie Putzhaftung vorhanden war. 
Die in Bild 20 dargestellten Verformungen ergänzen 
die Aussagen von Abschn. 4.4.2, insbesondere die 
Erkenntnisse über das Tragverhalten im Verhältnis 
zu den Temperaturen am Bewehrungsstahl. 
Branddauer nach DIN 4102 { mm J 
Bild 20: Verformungen von geprüften Dach- und Decken-
platten in Abhängigkeit von der Branddauer (I = 2,5 bis 
4,0 m, Oe = zul Oe) 
Bei Decken und Dächern aus einachsig gespannten, 
nebeneinander verlegten Fertigtei leinfeldplatten 
tritt grundsätzlich die Frage auf, wie sich solche Kon-
struktionen im Brand verhalten, wenn keine ausrei-
chende Lastquerverteilung vorhanden ist. Die Frage, 
wie sich z. B. Gasbetonplatten verhalten, wenn eine 
Platte voll belastet ist und die angrenzenden Platten 
nur ihr Eigengewicht tragen müssen, wurde durch 
Versuche an 10 cm dicken und 3 m langen geputzten 
Gasbetondecken geprüft [3]. Die untersuchten, in den 
Längsfugen vermörtelten Platten besaßen folgende 
Kennwerte: 
Deckenplatten 
mittlere Platte 
Randplatten I 
g+p 11800 = 1,00 zul oe 8,2 cm 125 cml g 1550 = 0,86 zul oe 5,7 cm ' 
Die Durchbiegungsunterschiede lf zwischen belaste-
ten und unbelasteten Deckenstreifen betrugen nach 
90 Minuten Branddauer in Feldmitte s 2,5 cm, also 
<d = 10cm. 
Die Größe der maximalen Durchbiegungsunterschie-
de kann auch bei Kenntnis von Tkrit in Abhängigkeit 
von der Stahlspannung aus den Bildern 19 und 20 
abgeschätzt werden. Nach [17] können etwa folgende 
Tkrit-Werte in Abhängigkeit von der Gebrauchsspan-
nung sowie folgende Feuerwiderstandszeiten nach 
Bild 19 angenommen werden: 
25 
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00058888 13/02/2015
Stahlart Oe oe/zul Oe Tkrit Feuerwider-
[kp/cm2) zul Oe [0 C] standsdauer 
nach [min) bei 2,5 cm 
DIN 4223 Betondeckung 
(Achsabstand) 
1400 1,00 550 ~ 90 
St I 1050 0,75 600 ~ 105 
700 0,50 650 ~ 115 
1800 
I 
1,00 550 ~ 90 
St IV 1350 0,75 585 ~ 100 
900 0,50 640 ~ 110 
Die vorstehenden Erfahrungen zeigen, daß die Un-
terschiede in der Belastung g und g + p bzw. die 
Unterschiede in der ausgenutzten Spannung Oe(g) 
und Oe(g+vl hier Unterschiede in der Feuerwider-
standsdauer von~ etwa 15 Minuten ergeben. Entspre-
chend diesen Feuerwiderstandszeiten müssen sich 
auch die kritischen Verformungen ergeben. 
Diese und die in [3] beschriebenen Versuchsergeb-
nisse gestatten den Schluß, daß unterschiedliche Be-
lastungen - wenigstens im Regelfall - keinen ent-
scheidenden Einfluß auf die Feuerwiderstandsdauer 
ausüben, zumal immer ein Teil der Kräfte in den 
Längsfugen entsprechend Bild 17 übertragen wird. 
4.4.5. Mindestabmessungen von Gasbetondecken und 
-dächern für die Feuerwiderstandsklassen F 30 bis 
F 180 nach DIN 4102 Blatt 2 
Faßt man die Erfahrungen der Abschn. 4.4.1 bis 4.4.4 
zusammen, so ergeben sich die in Tafel 14 zusam-
mengestellten Mindestabmessungen, wenn Decken 
oder Dächer aus Gasbetonplatten nach DIN 4223 in 
Feuerwiderstandsklassen nach DIN 4102 Blatt 2, 
Ausgabe Februar 1970, eingestuft werden sollen. Die 
in den Zeilen 3 und 4 dünn gedruckten Zahlen geben 
dabei einen Vergleich zu einachsig gespannten Stahl-
betan-Einfeldplatten mit statisch bestimmter Lage-
rung. 
4.5. Brandverhalten von Gasbeton-Stürzen 
Stürze sind im Gegensatz zu Deckenplatten drei-
seitig dem Feuer ausgesetzt. Die Erwärmung des 
Querschnitts erfolgt damit schneller als bei einseiti-
ger Feuerbeanspruchung. Die Erwärmungsgeschwin-
digkeit ist hier also in erhöhtem Maße von den Quer-
schnittsabmessungen abhängig. Insbesondere wer-
den die unteren Ecken der Stürze und damit die Eck-
stäbe der meist einlagigen Bewehrung schneller er-
wärmt, weshalb es - wie beim Normalbeton - sinn-
voll erscheint, die seitliche Betondeckung größer zu 
wählen als die untere. 
Für Normalbeton sind nach [17] bei Tkrit von 550° C 
folgende Relationen zwischen Balkenbreite und er-
forderlicher Betondeckung für 90 Minuten Feuerwi-
derstandsdauer bekannt: 
Bai kenbreite erforderliche Betondeckung (Achsmaß) 
[cm] (Stahlbeton [mm) der Zugbewahrung für 90 Minuten 
nach DIN 1045) Feuerwiderstandsdauer 
unten I seitlich 
I 
20 40 50 
I 
30 35 45 
= (Platten) 30 -
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Aufgrund dieser Zusammenhänge und der aus Bild 1 
und 19 bekannten Temperaturverhältnisse bei Gas-
beton können damit folgende Mindestbetondeckun-
gen für ungeputzte Gasbetonstürze als erforderlich 
angesehen werden, wenn eine bestimmte Feuerwi-
derstandsklasse erreicht werden soll: 
Sturz-Breite vermutete Mindestbetondeckung (Achsmaß 
[cm] der Zugbewehrung) 
von Gas- für die Feuerwiderstandsklassen betanstürzen 
F 30 F 60 F 90 F 120 F 180 
unten 10 20 35 45 -
20 
seitlich 1) 20 30 45 55 -
unten 10 20 30 40 602) 
30 
seitlich 1) 20 30 40 50 70 
00 unten 10 15 25 35 50 
(Platten) (vgl. mit Tafel 14) 
1) seitliche Betondeckung (Achsmaß) der Eckstäbe der un-
tersten Bewehrungslage 
2) Betondeckung muß durch eine Schutzbewahrung mit 
Stabdurchmesser ~ 2,5 mm zusätzlich gehalten werden; 
Betondeckung der Schutzbewahrung = 1,5 cm. 
Da sowohl ungeputzte wie auch geputzte Gasbeton-
stürze brandschutztechnisch bisher noch nicht syste-
matisch untersucht wurden, dürfen die angegebenen 
Zahlen nicht als sicher angesehen werden. Zur Be-
stätigung der gezeigten Zusammenhänge müssen 
noch Brandversuche durchgeführt werden. 
5. Zusammenfassung 
Aufgrund der bauaufsichtliehen Forderungen hin-
sichtlich der Feuerwiderstandsdauer von Bauteilen 
müssen u. a. Wände und Decken je nach 
Funktion 
- tragend oder nichttragend, Innenwand oder Au-
ßenwand-
und 
Einbauort 
- Trennwand, Wohnungstrennwand, Flurwand, Trep-
penhauswand, Dach-, Geschoß- oder Kellerdecke 
usw. 
im normalen Hochbau bzw. im Industriebau u. a. in 
Abhängigkeit von Geschoßzahl und Brandrisiko be-
stimmte Brandschutzanforderungen erfüllen. Dabei 
bestimmen insbesondere die "Richtlinien für die Ver-
wendung brennbarer Baustoffe im Hochbau", wo 
brennbare Baustoffe eingesetzt werden dürfen und 
wo nichtbrennbare Baustoffe angewendet werden 
müssen. 
Gasbeton nach DIN 41643) ist ein nichtbrennbarer 
Baustoff der Klasse A 1 nach den "Ergänzenden Be-
stimmungen zu DIN 4102". Wände und Decken aus 
3) siehe Fußnote 1) Seite 5 
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Gasbetonelementen einschließlich der Fugen, An-
schlüsse, Halterungen usw. können daher alle An-
forderungen der Feuerwiderstandsklassen F 30 bis 
F 180 nach DIN 4102 erfüllen. Bei richtiger Konstruk-
tion sind die Feuerwiderstandsklassen technisch ein-
wandfrei und wirtschaftlich zu erreichen. Aufgrund 
der relativ niedrigen Wärmeleitzahl von Gasbeton 
können sogar höhere Feuerwiderstandszeiten mühe-
los erzielt werden. 
in der vorliegenden Arbeit wurde angestrebt, alle 
bisher gewonnenen Erfahrungen mit Wänden, Dek-
ken und Stürzen bei Brand- und Stoßbeanspruchung 
zusammenzustellen und einen Überblick über den 
derzeitigen Stand unseres Wissens zu geben. Es 
wurde versucht, die wichtigsten Einflußgrößen auf 
die Feuerwiderstandsdauer - wie Temperaturvertei-
lung im Gasbeton sowie in Fugen und Anschlüssen, 
Stoßverhalten, Tragfähigkeit bei mittiger oder aus-
mittiger Belastung, Verformungsverhalten usw. - zu 
erläutern, wobei Möglichkeiten einer Steigerung der 
Feuerwiderstandsdauer aufgezeigt werden. Die 
Klassifizierung aller behandelten Bauteile erfolgt da-
bei nach DIN 4102, Ausgabe 1970. 
Die folgende Übersicht zeigt, welche Tafeln beson-
ders von baupraktischer Bedeutung sind, da hier 
Mindestabmessungen angegeben werden: 
Braunschweig, den 29. 7. 1970 
Bauteil I Kla~~~f~zie-1 Tafel I Text-Abschn.l 
Nichttragende Wände F 30-F 180 7 4.1.3 
Nichttragende und W 30-W 90 7 4.1.3 
nichtaussteifende 
Außenwandelemente, 
Brüstungen usw. 
Tragende Wände bei 
a) mittiger Bela8tung F 30-F 180 10 4.2.5 
b) ausmittiger Sela- F 30-F 180 11 4.2.5 
stung 
Brandwände Brandwand 13 4.3.3 
Dächer und Decken F 30-F 180 14 4.4.5 
Stürze F 30-F 180 - 4.5 
(vermutete Mindest-
abmessungen) 
Zusammenfassend kann festgestellt werden, daß 
Gasbetonbauteile unter Brandbeanspruchung erst bei 
vergleichsweise sehr hohen Temperaturen ihre Fe-
stigkeit verlieren. Damit ergeben sich für alle Bau-
teile aus Gasbeton wesentliche Vorteile gegenüber 
Bauteilen aus Baustoffen, die entweder brennbar 
sind oder schon bei verhältnismäßig niedrigen Tem-
peraturen erhebliche Festigkeitsverluste zeigen und 
daher auf die Wirkung von Schutzschichten angewie-
sen bleiben. 
_o~ 
Der Direktor Der Sachbearbeiter 
(o. Prof. Dr.-lng. Kordina) (Reg.-Rat Dipl.-lng. Meyer-Ottens) 
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